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Ein und Zwanzigſter Jahrgang.
Zweites Quartal. Anusgegeben Sonnabend den 12. Juni 184M7.

Kindesliebe.Wenn ich Euch hier eine Geſchichte erzähle, die Euer
Herz bewegt, ſo möchte ich vor Allem wünſchen, daß Eure
Kinder ſie hörten denn ſie wird ihnen zeigen was einſt
eine gute Tochter that für ihren Vater, und ſie an das
heilige Gebot erinnern, das ſo oft vergeſſen wird.

Der Napoleon führte, ſo lange er über Frankreich
herrſchte, blutige Kriege und wahrlich unſer liebes Vater
land hat etwas erfahren davon. England war ihm ein
Dorn im Auge. Hätt' er's vertilgen können und in's Meer
verſenken ich glaub' er hätt's gethan. Durch das Verbot
des Handels und Verkehrs mit England, das Englands
Verderben herbei führen ſollte, ſo wie durch die unaufhör-
lichen Kriege zerſtörte er den Handel Frankreichs völlig.
Es iſt eine Thatſache, daß Tauſende verarmten, weil alle
Pulsadern des öffentlichen Verkehrs unterbunden waren.
Bankerutte brachen aus und Ein tüchtiger Bankerutt zog
immer viele Andere nach ſich.

Jn der Stadt Rheims in Frankreich lebte in jener Zeit
ein Kaufmann, Namens Mortier (ſprich Mortje). Er war
ein durchaus rechtſchaffener Mann der bisher pünktlich be
zahlt hatte und deswegen das Vertrauen der Kaufmannſchaft
in hohem Grade beſaß.

Mehrere Bankerutte in Paris brachten ihm aber plötzlich
ſolche heftige Schläge bei, daß er die Waaren, welche er
hier und dorther bezogen, nicht bezahlen konnte, wenigſtens
nicht zu der ihm geſetzten Friſt.

Der ehrliche Mann war ſich bewußt, daß er ohne ſeine
Schuld in dieſe bedrängte Lage gerathen war. Er entſchloß
ſich daher, nach Paris zu reiſen, ſeine Bücher ſeinen Gläu-
bigern offen darzulegen und um einen Nachlaß oder längere
Friſten zur Zahlung zu bitten.

Die rückhaltloſe und ehrliche Weiſe, wie er das that,
konnte nur das Vertrauen in ſeine Denkungsart beſtärken.
Gerne bewilligten ihm daher ſeine Gläubiger dieſe Friſt,
auch wohl anſehnliche Nachläſſe nur Einer nicht und gerade
der, welchem er am Meiſten ſchuldete. Er verlangte ohne
Schonung Geld und jeder Verſuch war vergeblich, ihn auf
mildere Geſinnung zu bringen. Der Grund dieſer Härte
lag aber nicht in einer Gefühlloſigkeit dieſes Mannes, ſondern
darin, daß erſt kürzlich ein betrügeriſcher Bankerutt ihn um
bedeutende Summen gebracht hatte. Die Art, wie er war
hinter das Licht geführt worden, war ſo nichtswürdig, daß
er geſchworen hatte, ſeine Ausſtände auf's Strengſte ein
zutreiben.

dit harten Worten verlangte er die Zahlung ſeiner
Schuld und ließ Mortier, als er ſie nicht leiſten konnte,
ohne Weiteres in das Schuldgefängniß ſetzen.

Als dieſe Nachricht nach Rheims kam, traf ſie die ſchuld-

nene

los unglückliche Familie Mortier's wie ein Blitzſtrahl aus
heiterem Himmel. Troſtlos weinten Mutter und Kinder.
Adeline, Mortier's älteſte Tochter, war ein edles, frommes
Mädchen, das eine ſtarke Seele hatte. Adeline war ſchnell
entſchloſſen, was ſie thun müſſe. Jhren Vater zu befreien,
war ſie bereit, ſelbſt ihr Leben hinzugeben. Zu dem Vor
ſatze, den ſie gefaßt, ſtärkte ſie ſich im Gebete.

Wer mit Gott ſein Werk beginnt, der hat ſchon die
Gewißheit des Gelingens. Was ſie aber eigentlich thun
wollte, ſagte ſie Niemanden, ſelbſt der Mutter nicht.

Unter dem Vorwande, dem Vater Wäſche und Klei-
dungsſtücke in das Gefängniß zu bringen erhielt Adeline
von der Mutter die Erlaubniß, nach Paris zu reiſen, wozu
ſich gerade eine herrliche Gelegenheit ergab denn ein treuer
Freund der Familie reiſte nach Paris und unter ſeinem
Schutze war ſie ſicher.

Alles, was ſie beſaß von Koſtbarkeiten Schmuck, Uhr
und ihre Sparbüchſe, nahm ſie mit. Kaum in Paris an-
gelangt, begab ſie ſich mit ihren Habſeligkeiten zu dem Kauf-
manne, der ihren Vater hatte in's Gefängniß ſetzen laſſen.
Sie flehte ihn um Schonung ihres guten Vaters an ſie
ſagte ihm, wie ſchuldlos er litte, da ihn nur der Fall an
derer Häuſer in die Verlegenheit gebracht, nicht augenblicklich
bezahlen zu können.

Haben Sie Mitleid,“ ſprach die gute Tochter, „haben
Sie Mitleid mit meinem armen Vater, der den Ruf ſtrenger
Rechtlichkeit immer für ſich hatte; haben Sie Mitleid mit
uns, ſeinen unſchuldigen Kindern! Uns rauben ſie den
Ernährer, dem Geſchäfte den Vorſteher, ihm den guten
Namen für immer! Ja, wenn Sie auf ihrer Abſicht be-
harren ſo folgt ſogar, daß Sie das Haus zum Erklären
des Bankerutts nöthigen wodurch Sie alsdann nicht blos
uns, ſondern auch ſich ſelbſt den größten Schaden zu
fügen. Befreien Sie ihn aber, ſo wird er ſeinen Fleiß
verdoppeln und Sie redlich bezahlen.

Heiße Thränen rannen über die bleichen Wangen des
ſchönen Mädchens. Sie nahm nun ihre Schmuckſachen und
ihr Sparbüchſengeld und legte es vor den Mann hin, der
ihr ſchweigend bis jetzt zuhörte, und ſagte: „Nehmen Sie
dies als Abſchlagszahlung. Es iſt Alles, was ich beſitze,
und was ich mir ſeit Jahren erſpart habe.“

„Jch habe einen Plan entworfen, den Sie billigen
werden. Sie bedürfen in ihrem Hausweſen eines Dienſt-
mädchens. Jch flehe Sie an, geben Sie mir dieſe Stelle.
Den Lohn, welchen Sie einem ſolchen Mädchen geben, rech
nen Sie jährlich auf meines Vaters Schuld ab. Jch will
arbeiten Tag und Nacht, ſo weit meine Kräfte reichen
Keine Arbeit ſoll mir zu ſchwer, keine zu niedrig ſein. Jch

Jch will Jhrwill ſie thun ohne Widerrede, ohne Säumen.
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Beſtes fördern, wo ich kann nur geben Sie meinen guten
Vater frei, daß meine liebe Mutter und meine Geſchwiſter
nicht darben müſſen daß keine Schande unſern guten Ruf
verderbe, und meine kleinen Geſchwiſter einen Erzieher ha-
ben. Jch will das Unterpfand ſein

Sie ſprach dieſe Worte mit einem hinreißenden Gefühle.
Der Kaufmann hatte mit Gewalt ſeine Thränen unter

drückt, jetzt brachen ſie unaufhaltſam hervor.
„Jhr Vater,“ ſagte er, „iſt ein von Gott reichgeſegneter

Mann denn in Jhnen hat er einen reichen Schatz aber
ich erkenne es, er iſt auch ein braver Mann, denn nur ein
ſolcher kann ſolch' ein Kind erziehen. Jch danke Gott,“
fuhr er fort, „daß er Sie zu mir geſendet hat denn Sie
ſind mir ein guter Engel geworden, der mein Herz von
einer Härte heilt, die ihm ein nichtswürdiger Betrüger ein-
geflößt hat. Gehen Sie hin. Jhr Vater iſt frei, aber
e bald wieder mit ihm zurück ich muß mit ihm
reden.

Schnell ſchrieb er nun ſeinen Entſchluß dem Gerichte,
ſandte es ab, und Mortier war frei.

Unausſprechlich war Adelinens Glück. Unausſprechlich
war ihre Freude daß, ſie ihrem theuern Vater die Freiheit
ankündigen durfte. Wie ſtaunte der Vater! Wie innig dank-
ten beide Gott! wie innig ſegnete er ſein vortreffliches Kind.

Noch aber kannte er nicht Alles, was ſie gethan. Erſt
als er mit Adeline zu dem Kaufmanne kam, und dieſer mit
der innigſten Bewunderung dem Vater ſagte, was ſie gethan,
ſchloß er ſie unter Thränen an ſein glückliches Vaterherz.

„Ehe wir weiter von dem reden, was ſich auf unſer
Geſchäft bezieht,“ ſagte der Kaufmann, „muß ich Sie, Herr
Mortier bitten, daß Sie mir geſtatten, Jhre Tochter beimWorte zu nehmen. Sie hat ſie mir als Unterpfand für

Sie eingeſetzt, und ſie ſoll es mir bleiben aber nicht als
Dienſtmädchen, ſondern als liebes Kind ſoll ſie bei uns leben,
daß wir ihr ſchönes Herz noch genauer kennen lernen können.“

Der glückliche Vater gab es gerne zu und eilte nach
Rheims, um ſeine Gattin ihrem Leide zu entheben.

Was der Kaufmann geſagt, das wurde war. Adeline
n die Liebe und Verehrung der Familie in hohem

rade. Sie war wie das Kind im Hauſe und ihre uner-
müdliche Sorgfallt für das Beſte der Familie, ihre Thätig-
keit, ſonſt eine ſo ſeltene Erſcheinung in Frankreich, machte
ſie unentbehrlich. Jhr beſcheidener häuslicher Sinn war es
aber, der ſie ihnen beſonders werth machte.

Der Kaufmann hatte einen Sohn, den er jetzt als
Theilhaber in die Handlung aufnehmen wollte. Jhm eine
würdige Gattin zu geben, war ihm ein Herzensanliegen.
Der Sohn gewann Adelinen bald lieb und ſie erwiederte
ſeine Zuneigung. Das blieb dem Vater kein Geheimniß
und gerade dadurch war der Wunſch ſeines Herzens er-
füllt. Sie wurde des Sohnes glückliche Gattin.

Von einer Rückzahlung der Schuld ihres Vaters war
keine Rede mehr vielmehr wurde Mortier nun von ſeinem
Mitvater mit Kapitalien unterſtützt, daß bald ſein Handel
wieder blühte.

So hatte Adeline ihren Vater, ihre Familie vom Ver
derben gerettet und der Lohn der Kindestreue war der Jhrigen
und ihr eigenes Glück.

Brod aus wilden Kaſtanien.
Die bei uns allgemein wild wachſende Kaſtanie, ſoge-

nannte wilde Kaſtanie, enthält 40 Procent Stärkemehl, und
liefert demnach wenn der, dieſer Frucht inwohnende
etwas herbe, bitterliche Geſchmack durch längeres Auswäſſern

des enthülſeten Kernes entfernt worden iſt, ein unſerm Rog-
genbrode mehr als gleichkommendes und äußerſt billiges
Nahrungsmittel. Das Verfahren um dieſen Zweck zu er
reichen iſt ganz einfach folgendes: Man ſchält die wilde
Kaſtanie ab, legt die innere Frucht in kaltes Waſſer, und
läßt ſie darin liegen, bis dieſes etwas trüb erſcheint dann
gießt man das alte Waſſer ab und neues dafür auf, welches
Verfahren man drei bis viermal wiederholen muß. Auf
dieſe einfache Weiſe wird der wilde Geſchmack der Kaſtanie
entfernt, ohne daß ihr innerer Gehalt darunter leidet.
Wenn die Auswäſſerung geſchehen, läßt man die Kaſtanien
trocknen (oder röſten), dann zu Mehl mahlen und zuletzt
dieſes nach Art des Weizenmehles zu Broden verbacken.

Kunſtnachricht.
Bei der Feier des 50jährigen Badejubiläums des Herrn
ajor v. Trotha hat Herr Director Carli gleichzeitig mit

ſeiner Geſellſchaft auch die Theaterſaiſon in Lauchſtädt mit:
Vor 100 Jahren, Luſtſpiel von Raupach, begonnen und die-
ſelbe bis jetzt fortgeſetzt. Referent konnte nur der erſten
Vorſtellung beiwohnen und theilte an jenem Abende die all
gemein ausgeſprochene Meinung, daß die Geſellſchaft des
Herrn Carli und deren Leiſtungen dreiſt allen frühern wür-
dig zur Seite geſtellt werden können. Die äußern Aus-
ſchmückungen waren der feſtlichen Veranlaſſung mit vielem
Geſchmacke angepaßt, bei der Darſtellung das Enſemble rund
und mit vielem Fleiße einſtudirt, ſo wie überhaupt in allen
Theilen das eifrigſte Beſtreben, etwas Gutes zu leiſten, un
verkennbar. Möge Herr Carli ſich durch den bis jetzt erziel
ten ſchwachen Theaterbeſuch (beſonders, am Tage der Feier
des Jubiläums) nicht abſchrecken laſſen ferner mit demſel-
ben Eifer zu wirken, und denſelben nicht als Norm für die
ganze Saiſon nehmen. Das geehrte kunſtſinnige Pu-
blikum Merſeburgs, ſo wie der Umgegend, wird gewiß ſein
Schärflein beitragen, die Direction in ihrem Wirken zu er
muthigen und erlauben wir uns deshalb, auf das zum
Sonntage den 13. d. M. angekündigte Stück: „die ſchöne
Athenienſerin v. Feldmann“ ganz beſonders aufmerk-
ſam zu machen. Es iſt daſſelbe, wie alle Feldmann'ſche
Sachen, voll draſtiſcher und pikanter Scenen, ohne deshalb
in das Triviale hinabzuſinken der Dialog friſch und leben-
dig und das Ganze von der Art, daß es als eines ſeiner
beſten Producte betrachtet werden kann. Möge ein recht ge
fülltes Haus an dieſem Abende die Wünſche der Direction
krönen und dieſelbe für die unſerm Geſchmacke und dem
Wiederaufblühen unſeres lieblichen Badeortes dargebrachten
nicht unerheblichen Opfer einigermaßen entſchädigen.

7

Am 2. Sonntag nach Trinitatis predigen in der
Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Conſiſtorialrath Frobenius;

Nachm. Herr Diac. Simon.
Stadtkirche: Vorm. Herr Diac. Schellbach; Nachm. Herr Paſtor

Trebſt.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Hülfsprediger Kötteritz.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Getrauet: der Unteroffizier Waſchfeld mit H. C. Trillhaſe

von hier der Sergeant Heer mit Ch. C. Herrfurth von hier. Geſtor-
ben: der einzige Sohn des interimiſtiſchen Stadt Haupt Kaſſen Buchhalters
Reinhardt, 9 M. 8 T. alt an Hirnerweichung.

Stadt. Geboren: dem herrſchaftlichen Bedienten Fleck eine Tochter
ein außerehel. Sohn. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Uhrmachers
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Beck, 5 M. alt, am Nervenfieber der 2. Sohn des Peſtillons Horn, im
6. Jahre an Verzehrung der einzige Sohn des Schuhmachermſtr. Acker
mann, 7 J. 8 M. 2 W. alt, an Darmgeſchwüren.

Neumarkt. Geboren: dem Fabrikarbeiter Hepke eine Tochter Ge
ſtorben: die Zwillingstochter des Handarbeiters Rammelt, im 2. J. an

Krämpfen.
Altenburg. Geboren: dem Zimmergeſellen Hetzer eine Tochter.
Getrauet: der Maurergeſell Schnöring mit Jgfr. Anna Eliſabeth

Weniger aus Geuſa der Maurergeſell Elbrich mit der verwittw. Frau Chri
ſtiane Erdmuthe Pohle geb. Kurzhals.

Kirchennachrichten von Lützen Mai.
Geboren: dem Schneidermſtr. Bahrich ein Sohn dem Schenkwirth

Seidel ein Sohn dem Schneidermſtr. Meißner eine Tochter dem Poſtillon
Ritzſchke ein Sohn. Getrauet: der Bürger und Schuhmachermſtr. Stolz
aus Saalfeld mit Jgfr. Caroline Zagler von hier. Geſtorben: dem
Fleiſchermſtr. Zwicker ein Sohn, 20 W. alt, am Keuchhuſten der Fleiſchermſtr.
Zwicker, 36 J. 3 M. alt, an Lungenſchwindſucht.

Kirchennachrichten von Schaafſtädt Mai.
Geboren: dem Handarbeiter Kaßler eine Tochter z dem Dienſtknecht

Friedling eine Tochter (todtgeb.) dem Fleiſchermeiſter Hüttenrauch ein Sohn.
Getrauet: der Seilermeiſter Bierent mit Frau Erdmuthe verwittw.

Schlegel. Geſtorben: der Zimmermann Dreßler, 63 J. alt, am Fieber
der Bäckermeiſter Fincke, 72 J. alt, an Alterſchwäche der jüngſte Sohn des
Handarbeiters Dietrich, 3 W. alt, an Krämpfen eine uneheliche Tochter 1 J.
2 M. alt, am Zahnen; die Ehefrau des Oeconom Nehrlich, 59 J. 10 M.
alt, am Bruſtkrampf der Sohn des Handarbeiters Köcke, 8 J. 5 M. alt,
an Lungenentzündung der Sohn des Bürgers Boſſe, 4 J. alt, an Krämpfen;
ein unehelicher Sohn, 1 J. 3 M. alt, am Stickfluß.

Bekanntmachungen.
(745) Bekanntmachung.

Die diesjährige, eine gute Erndte verſprechende Obſt-
nutzung im hieſigen Königlichen Kammergutswehricht, ſoll

am 26. d. M., Bormittags 11 Uhr,
in unſerm Seſſionszimmer an den Meiſtbietenden verpachtet
werden, wobei bemerkt wird, daß die Hälfte des Pachtgeldes

ehe nende

gleich nach dem Zuſchlage, die andere Hälfte am 1. Sep-
tember d. J. zu erlegen iſt.

Dürrenberg, den 7. Juni 1847.
Königlich Preußiſches Salz-Amt.

J W 2 2(73 Thüringische Eisenbahn.
Es iſt die Einrichtung getroffen, daß während der

Dauer der Sommermonate und zwar vom 13. d. Mts. an,
bis auf Widerruf, allſonntäglich ein Extrazug von Köſen
nach Halle eingelegt wird, welcher Abends 81 Uhr abgeht,
und auf den Zwiſchenſtationen ſowohl Paſſagiere aufnimmt,
als auch abſetzt.

Erfurt, den 7. Juni 1847.
Die Direetion.

(749) Bekanntmachung. Wir bringen hierdurch
zur allgemeinen Kenntniß, daß es vom 15. d. M. ab
nicht mehr erlaubt iſt in den Sommer- und Brachfrüchten
zu graſen.

Merſeburg den 10. Juni 1847.
Der Feld-Comité.

(746) C OLOMIA,
Feuer-Verſich erungs- Geſellſchaft

zu Köln.
Die unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft beehren ſich

anzuzeigen, daß der Auszug des Protocolls der General
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Verſammlung der Geſellſchaft vom 29. April d. J. ent-
haltend u. A. die Ueberſicht der Reſultate des verfloſſenen
Geſchäfts Jahres bei ihnen zur Mittheilung bereit liegt.
Hier beſchränken dieſelben ſich auf die Notiz, daß das lau-
fende Verſicherungs Capital um 163 Millionen Thaler, die
Capital- und Prämien- Reſerven zuſammen um 116,000
Thaler ſich vermehrt haben.

Formulare zu Verſicherungs Anträgen und Auskunft
über die Aufnahme Bedingungen werden jederzeit mit Be
reitwilligkeit ertheilt.

Kamprath, Bürgermeiſter zu Lauchſtädt.
Lindau, Kaufmann zu Schaafſtädt.
Hering sen., Lotterie Kollekteur zu Schkeuditz.

(739) Verkauf. Friſche Aale, das Pfund 11 Sgr.
3 Pf. ſind zu haben beim Fiſchermſtr. Hippe.

Merſeburg, den 9. Juni 1847.

(751) Gras- Verkauf.Den kommenden Montag, als den 12. Juni, Vor-
mittags 9 Uhr, ſoll im hieſigen Hospitalgarten der Heu-
und Grummetertrag dieſes Jahres von 10 Morgen Werther
wieſen, gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. Die
10 Morgen ſind in 4 Parzellen getheilt.

Merſeburg den 10. Juni 1847.

(756) Auction. Kommenden 19. Juni e. von
Vormittags halb 9 Uhr an, ſoll auf hieſigem
Rathskeller ein Mobiliar-Nachlaß, beſtehend in 1 kl.
Sopha, 1 Kommode, 1 Kleiderſchrank, 1 Wäſchkiſte, Feder-
betten, 1 meſſg. Mörſer, 1 kupf. Wärmflaſche, einigem
Porzellan und Glas, ſo wie ein bedeutender Vorrath Leib-
und Bettwäſche, auch mehrere weibliche Kleidungſtücke und
dergl. mehr, meiſtbietend, gegen ſogleich baare Bezahlung,
verſteigert werden.

Merſeburg den 9. Juni 1847.
Rindfleiſch Auct. Commiſſarius.

(742) Auetion. Auf den 23. d. M. von Vor
mittags 8 Uhr ab, ſollen in der mir bisher gehörig gewe-
ſenen Schmiede am Sirtithore, verſchiedene Gegenſtände,
namentlich mehrere Kleider und andere Schränke, ein Sopha,
3 Kinderbettſtellen ein Fleiſchſtänder mit eiſernen Reifen,
ein Schweinekoben zum Auseinandernehmen, ein Handwagen
mit eiſernen Achſen Schiebe- und Kaſtenkarren u. ſ. w.,
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 10. Juni 1847.
Der Schmiedemeiſter Perlitz.

(750) Verpachtung. Montag den 14. Juni, früh
9 Uhr, ſollen die Kirſchen im Bürgergarten an Ort und
Stelle verpachtet werden.

Merſeburg, den 10. Juni 1847.
F. Sobbe.

(709) Verpachtung. Die diesjährigen nicht un
bedeutenden Kirſchfrüchte auf den Plantagen, der Allee und
dem Kirſchberg beim Gräflich Zech'ſchen

Rittergut Kötzſchau bei Lützen
ſollen

Freitags den 18. Juni,
Vormittags 9 Uhr, in der Herrſchaftswohnung,
auf dem Wege des Meiſtgebots verkauft werden. Neben ei-
nigen Bedingungen, welche beim Termine noch bekannt ge-
macht werden, wird vorausgeſchickt, daß der renommirte Er
ſteher 4 Theil der Kaufſumme anzuzahlen hat.

Jn Vollmacht Niedner.
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713) Kirſchenverpachtung. Die ſauern Kirſchen

in der Kommun Rampitz, auf der Lützner Zollſtraße, ſollen
auf den 20. Juni c., Nachmittags 2 Uhr, in dem Gaſthauſe,
mit der Hälfte Anzahlung, meiſtbietend verpachtet werden.

Die Gemeinde daſelbſt.
(y75d) Wieſen- und Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Grasnutzung von der in Meuſchauer
Aue belegenen Leunger Gemeindewieſe, ſo wie die der Ge
meinde zugehörige, und auf der Merſeburg Weißenfelſer
Chauſſee befindlichen Süßkirſchennutzung, ſoll Sonntag

als den 20. Juni c. Nachmittags 3 Uhr,
bei dem Bauermeiſter zu Leung gegen gleich baare Zahlung
an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Leuna, den 9. Juni 1847.
Die Gemeinde daſelbſt.

(740) Süßkirſchen- Verpachtung.
Die diesjährigen Süßkirſchen des Ritterguts Kriegsdorf

ſollen Donnerstag den 17. Juni, Vormittags 10 Uhr,
meiſtbietend, unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen verpachtet werden. 3

Matthäi.
(743) Obſtverpachtung. Die diesjährige Obſt-

nutzung auf dem Rittergute Netzſchkau bei Lauchſtädt, an
Aepfeln, Birnen, Pflaumen und Sauerkirſchen, ſoll daſelbſt
Dienstags den 22. Juni, Vormittags 10 Uhr, unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbie-
tend verpachtet werden.

(744) Kirſchen- Verpachtung.Den 13. Juni, Nachmittags 3 Uhr, Sollen die hieſiger

Gemeinde gehörigen Süßkirſchen an Ort und Stelle ver
pachtet werden.

Frankleben, den 9. Juni 1847.
Die Gemeinde daſelbſt.

(736) Logis-Vermiethung. Jm Vorwerk Nr.
438. iſt ein geräumiges Logis, beſtehend aus Stube, Kam-
mer, Küche, Feuerungsgelaß und Mitgebrauch des Waſch
hauſes, zu vermiethen und den 1. Juli zu beziehen.

(757) Logis-Vermiethung. Dom Nr. 270. iſt
ein freundliches Logis mit Meubles vom 1. Juli ab zu
vermiethen. Franz Müller, Glaſermeiſter.
(741) Anzeige.Die vierte Einzahlung auf Deſſauer Bank-Actien iſt

vom 15 30. Juni mit 10 zu leiſten.
Gebrüder Nulandt.

(707) Anzeige. Den geehrten Bewohnern Lauch-
ſtädt's und der Umgegend zeige ich ergebenſt an daß ich
mich daſelbſt als praktiſcher Arzt und Wundarzt niederge-
laſſen habe. Lauchſtädt, den 21. Juni 1847.

Dr. Marquidorf.
Theater in Lauchſtädt.(755)

Sonntag den 13. Juni. Zum Erſtenmale: die ſchöne
Athenienſerin, oder: Wie der Herr, ſo der
Diener. Luſtſpiel in 4 Acten von Feldmann.

Mittwoch den 16. Juni. Der Steckbrief. Luſtſpiel
in 3 Acten von Roderich Benedirx.

Sonnabend den 19. Juni. Die Liebe im Eckhauſe.
Luſtſpiel in 3 Acten von Cosmar. Hierauf
Emiliens Herzklopfen. Vaudeville- Scene
in 3 Act von E. v. G.

(747) Bücher-Anzeigen.
Jm Verlage von Adler und Dietze in Dresden erſcheint

und iſt in der Buch- und Papierhandlung von
Louis Garcke in Merſeburg zu haben:

Neueſte
Erdbeſchreibung und Stagatenkunde,
oder orthographiſch ſtatiſtiſch hiſtoriſches Handbuch. Zu-
gleich als Leitfaden beim Gebrauche der neueſten Atlaſſe von
Sohr, Stieler, Weiland, Stein, Streit, Vogel, Meyver,

Glaſer, Hoffmann u. A. m.
Von Dr. F. H. Angewitter.

Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage.
Jn 18 bis 19 Lieferungen zu 4 bis 5 Bogen Lexicon-Format.

à 5 Ngr. oder Sgr. 18 Kr. Rhein. oder 15 Kr. C. M.
Dieſes neueſte geographiſche Handbuch hat ſich während der kurzen Zeit

ſeines Beſtehens eine rühmliche Bahn gebrochen und ſoviel Beifall gefunden,
daß bereits eine zweite Auflage veranſtaltet werden mußte. Es zeichnet
ſich daſſelbe durch große Vollſtändigkeit, Klarheit in der Dar
ſtellung und namentlich dadurch aus, daß das Geſchichtliche mit dem
Geographiſchen überall Hand in Hand geht. Monatlich erſchei-
nen 1 bis 2 Lieferungen. Die 1. Liefer. liegt in allen Buchhandlungen zur
Anſicht vor.

(752) Jm Verlage von G. Oehler in Frank-
furt a. M. iſt erſchienen und in der Buch und Papier-
handlung von Louis Garcke zu haben:
Wie iſt der Theurnung abzuhelfen?

Frage und Verſuch zur Beantwortung
von Friedrich Funk. 8. geh. 14 Sgr.

(753) gsLehrlings-Geſuch. s
Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die Bäcker

profeſſion zu erlernen kann ſogleich antreten bei
Merſeburg den 10. Juni 1847.

Bernhard Klaffenbach, Bäckermſtr.,
Burgſtraße.

(754) Entbindungs- Anzeige. Heute früh 23 Uhr
wurde meine liebe Frau, Dorothea geb. Juſt, von einem
muntern Mädchen glücklich entbunden dies ergebenſt anzu
zeigen beehrt ſich

Erfurt, den 8. Juni 1847.
von Holly,

Hauptmann im Königl. 32. Jnfanterie-Regimente.
(748) Bekanntmachung. Montags den 14. Juni

a. c. wird die 10. Jahresfeier der hieſigen Bibel-
geſellſchaft durch einen öffentlichen Gottesdienſt
in der hieſigen Domkirche begangen werden, welcher Vor
mittags 10 Uhr ſeinen Anfang nimmt. Die Predigt wird
Herr Domdiaconus Simon halten. Eine allgemeine Theil-
nahme an dieſer Feier liegt in den Wünſchen des Vereins.

Nach dem Gottesdienſte wird die Generalconferenz
des Directoriums der Bibelgeſellſchaft in dem Seſſions
zimmer der zweiten Abtheilung der Königlichen Regierung
ſtatt finden.

Merſeburg, den 7. Juni 1847.
Das Directorium der Merſeburger Bibel-

efellſchaftDies Blatt erſcheint wöchentlich zweimal, näm-
lich Mittwochs und Sonnabends und koſtet vierteljährlich
nur 8 Sgr. Jnſertionen werden für das Mittwochsſtück
bis jeden Montag Mittag 12 Uhr, für das Sonnabendsſtück
bis jeden Donnerstag Abend angenommen.
Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg.
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